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in der Thüringer Straßein der Thüringer Straßein der Thüringer Straße
in Eschwegein Eschwegein Eschwege
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Preise im
Wert von

insgesamt

1.000€

WR heute
Starke Leistung reicht
nicht zum Heimsieg
Es war eine starke Leistung, die
die Handballer des Eschweger
TSV im Landesliga-Heimspiel ge-
gen die HSG Baunatal gezeigt ha-
ben. Dennoch wurde die Partie
beim 28:29 (14:16) mit einem

Tor verloren. Bitter für den im Ta-
bellenkeller feststeckenden ETSV,
der trotz zahlreicher fehlender
Spieler zum Teil stark aufspielte
und führte. Das Team machte le-
diglich zu viele leichte Fehler.

Auch Jäger
sorgen sich
Friederike Steensen über
den Luchs-Bestand

A ls Forstamtsleiter Matthias
Dumm kürzlich beim

Waldforum in Hessisch Lichte-
nau berichtete, dass der Luchs-
Bestand am Meißner drama-
tisch zurückgegangen ist, blick-
te er in viele betroffene Gesich-
ter. Denn die anfänglichen Un-
sicherheiten, als die große
Wildkatze vor einigen Jahren
in der Region heimisch wurde
und sich die Jäger um den Wild-
bestand sorgten, sind mittler-
weile dem Stolz über das selte-
ne Tier gewichen, das sich aus-
gerechnet Hessens nordöst-
lichsten Zipfel als neue Heimat
ausgesucht hat. Auch als noch
sechs Luchse am Meißner leb-
ten, gab es genug Rehe für Jäger
und Beutegreifer – die Jäger
nahmen sogar Rücksicht auf
die große Wildkatze und jagten
in deren Revieren weniger, da-
mit sich der Luchs-Bestand wie-
der erholt. Auch die Forscher
und die Klassen der Partner-
schulen sind traurig: Sie haben
jahrelang mithilfe der Fotofal-
len die einzelnen Tiere beglei-
tet. Schwere Erkrankungen bei
Wildtieren gehören durchaus
zum Lauf der Natur: Dennoch
wäre es sehr schade, wenn sich
der Luchs-Bestand nicht erho-
len würde.
www.werra-rundschau.de
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Schwache Tief aus läu fer grei-
fen auf die Region über.

Wechseln bewölkt

Tiere anhand ihrer typischen
Fellzeichnung unterscheiden
kann. „Wir gehen davon aus,
dass sie nicht mehr leben.“ To-
desursache ist vermutlich die
Fuchsräude – eine durch Mil-
ben verursachte Erkrankung,
die auch für Luchse in der Re-
gel tödlich ist. Bei zwei Weib-
chen ist sich Port der Todesur-
sache sicher. Zwei weitere Tie-
re seien zeitgleich verschwun-
den, sodass es nahe liegt, dass
auch sie an Räude verendeten.

Jetzt gibt es laut Port aber
einen Funken Hoffnung: Im
Januar wurde ein bislang un-
bekannter Luchs von einer Fo-
tofalle im Raum Rotenburg-
Bebra abgelichtet. Noch sei
unklar, ob es sich dabei um
ein Männchen oder ein Weib-
chen handele. Bereits im März

Von Friederike Steensen

WERRA-MEISSNER. Vor weni-
gen Jahren lebten am Meißner
und im Kaufunger Wald bis zu
sechs Luchse – jetzt sind nur
noch zwei von ihnen übrig.
„Und das sind ausgerechnet
zwei Männchen“, sagt Matthi-
as Dumm, Leiter des Forstam-
tes Hessisch Lichtenau. „Es
könnte sein, dass die Populati-
on nun zusammenbricht.“

Das bestätigt der Biologe
Dr. Markus Port von der Uni-
versität Göttingen, der seit
2014 mit einem Team den
nordhessischen Luchs-Bestand
untersucht. Bereits seit Win-
ter 2016 seien vier der vorher
nachgewiesenen Luchse nicht
mehr in eine der 100 Fotofal-
len getappt, sagt Port, der die

Nur noch zwei Luchse
auf dem Meißner
Bestand der großen Wildkatze wohl durch Räude dezimiert

2017 waren zwei Luchse zur
Paarungszeit gemeinsam bei
Nentershausen in eine Fotofal-
le getappt – da Luchse sonst
Einzelgänger sind, hoffen die
Forscher nun, dass die Tiere
für Nachwuchs gesorgt haben.
Einer von ihnen war Luchs
„Yuki“, der auch am Meißner
lebt, das andere Tier wurde da-
nach nicht mehr gesehen.
„Dort gab es damals aber
kaum Fotofallen“, sagt Port.

Eine Auswilderung von
Weibchen könnte dazu beitra-
gen, den Bestand zu retten,
sagt Port. „Wenn man möch-
te, dass Luchse sich in Nord-
hessen etablieren, muss man
ihnen vielleicht helfen.“ Das
müsse aber die Politik ent-
scheiden. HINTERGRUND,

ZUM TAGE, SEITE 2

Wer Luchse sieht,
soll das melden
Die Forscher der Universi-
tät Göttingen kooperieren
eng mit dem Arbeitskreis
Hessenluchs. Wer einen
Luchs (oder seine Fährte)
gesehen oder fotografiert
hat, sollte sich bei den
Luchsbeauftragten des Ar-
beitskreises melden – Eile
ist dann geboten, wenn
man ein von einem Luchs
getötetes Tier findet.

Die Luchsbeauftragten
im Werra-Meißner-Kreis
sind Gerhard Scholz (im
Forstamt Hessisch Lichte-
nau, Tel. 0160 / 534 08 86)
und Stefan Boschen (Tel.
0172/ 900 03 64). Im Kreis
Hersfeld-Rotenburg sind
Kurt Tiede (Tel. 0 66 21/
7 01 51), Dieter Mathes
(Tel. 0175/523 22 58 ) und
Wolfgang Fröhlich (Tel.
0171/ 951 73 43) zustän-
dig. (fst)
www.luchs-in-hessen.de
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Gebäude brennt lichterloh
Großeinsatz für über 70 Rettungskräfte der Freiwilligen Feuerweh-
ren der Gemeinde Meinhard am Montagabend in Jestädt: Ein Gebäu-
de an der Straße Über den Höfen stand lichterloh in Flammen. Wie
Meinhards Gemeindebrandinspektor Björn Reichelt mitteilte, wur-
den außerdem Drehleitern aus Eschwege und Bad Sooden-Allendorf
angefordert. Zur Schadenshöhe wie auch zur Brandursache konnten
am Abend noch keine Angaben gemacht werden. (esp) Foto: Spanel

BAD HERSFELD. Das Regie-
Team für die Bad Hersfelder
Festspiele 2018 ist fast kom-
plett: Antoine Uitdehaag wird
„Shakespeare in Love“ insze-
nieren. Antoine Uitdehaag ar-
beitet seit 2007 am Renais-
sance-Theater in Berlin. Er
wirkt seit 1990 in ganz
Deutschland, unter anderem
an den Münchner Kammer-
spielen, am Schauspiel Bonn
und am Schauspiel Leipzig.
Zuvor war er Intendant in Rot-
terdam und inszenierte auch
in Den Haag und Amsterdam.

Auch die Vorarbeiten für
„Shakespeare in Love“ sind be-
reits in vollem Gange. Antoine
Uitdehaag möchte mit vielen
Statisten arbeiten und freut
sich über Bewerbungen und
Anmeldungen für das erste
Casting am Freitag an cast-
ing@bad-hersfelder-festspie-
le.de. (ks)

Regisseur für
„Shakespeare in
Love“ gefunden

WALDKAPPEL. Die Bürgerini-
tiative zur Rettung des Stölzin-
ger Gebirges fordert nach ih-
rem Teilerfolg gegen den Bau
von Windkraftanlagen, dass
auch die Bereiche Franzosen-
straße und Katzenstirn als
nicht genehmigungsfähig
anerkannt werden. Die Betrei-
berfirma Windfarm Stölzinger
Höhe hatte geplant, zwölf An-
lagen zu bauen, acht im
Schwalm-Eder-Kreis, vier im
Werra-Meißner-Kreis. Den Ge-
nehmigungsantrag hatte sie
kürzlich zurückgezogen. Dazu
hatte ein neues ornithologi-
sche Gutachten geführt, das
eine Häufung schützenswerter
Vogelarten dort ergeben hatte.
„Dadurch wurde uns klar, dass
das Stölzinger Gebirge wirk-
lich schützenswert ist“, sagte
Holger Bruns von der Betrei-
berfirma. Vorher habe das an-
ders ausgesehen. (sis)

BI kämpft
weiter gegen
Windkraft

Euro. Nach Zeugenaussagen
soll der Lkw-Fahrer aus Nord-
rhein-Westfalen eine rote Am-
pel am Bahnübergang überfah-
ren haben. (bal)

Foto: Schachtschneider

trat eine ölhaltige Flüssigkeit
aus, die der Sattelzug geladen
hatte. Bergungs- und Aufräum-
arbeiten dauerten fast neun
Stunden. Es entstand ein Scha-
den von über einer Million

Nähe der Kreuzung Oberzweh-
rener Straße / Altenbaunaer
Straße frontal ineinander. Da-
bei wurden der Lkw-Fahrer und
ein Fahrgast in der Straßen-
bahn schwer verletzt. Zudem

Bei einem Unfall zwischen ei-
ner Straßenbahn und einem
Lastwagen wurden am Mon-
tagmorgen in Kassel 16 Men-
schen verletzt. Die Fahrzeuge
stießen gegen 8.15 Uhr in der

Bahn und Lkw stießen in Kassel zusammen: 16 Verletzte
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Werra-Rundschau
Herrengasse 1-5, 37269 Eschwege

Urteil: Diesel-Update
reicht nicht aus
Anwälte sprechen von einem
Wendepunkt, Volkswagen
spricht von einem Urteil unter
vielen anderen, das auch noch
gar nicht rechtskräftig sei: Trotz
Software-Updates hat laut Land-
gericht Hamburg ein Autokäufer
Anspruch auf einen einwandfrei-
en Neuwagen und auf die Rück-
nahme seines Abgasschummel-
Diesels. BLICKPUNKT

Deutschland
und die Welt

Vier Milliarden für
sozialen Arbeitsmarkt
Um Langzeitarbeitslosen eine
Perspektive zu geben, will die
Große Koalition vier Milliarden
Euro in die Hand nehmen und
die Entwicklung eines sozialen
Arbeitsmarktes unterstützen.
Über Zuschüsse zu sozialversi-
cherungspflichtigen Jobs sollen
die Betroffenen wieder einge-
gliedert werden. POLITIK

Kasparov: Botschaft
aus dem Kreml
Russlands Präsident Wladimir
Putin wurde am Sonntag ein-
drucksvoll im Amt bestätigt. Au-
ßerhalb Russlands steht er nicht
gut da, denn der Giftanschlag auf
den einstigen russischen Spion
Sergej Skripal im englischen Sa-
lisbury sorgt für Spannungen. Im
Interview äußert sich dazu Ex-
Schachweltmeister Gary Kas-
parow. POLITIK

Fragen an Facebook
zu Datenklau
Konnte die Datenanalyse-Firma
Cambridge Analytica mithilfe
von widerrechtlich beschafften
Facebook-Daten Persönlich-
keitsprofile erstellen, um im US-
Wahlkampf für Donald Trump in
die Herzen und Köpfe der Wäh-
ler zu sehen? Und welche Rolle
spielte Facebook dabei? Die Po-
litik fordert Aufklärung. POLITIK

Trumps Zölle-Drohung
überschattet G20
Angesichts von Sorgen vor einem
Handelskrieg versuchen die Fi-
nanzminister der G20-Staaten
bei einem Treffen in Buenos Ai-
res, die USA vom freien Handel
zu überzeugen. Teilnehmer äu-
ßerten die Sorge vor einer ge-
fährlichen Spirale gegenseitiger
Schutzzölle, die Arbeitsplätze ge-
fährden könnten. WIRTSCHAFT

Urteil im Freiburger
Mordprozess erwartet
Der Mord an einer Studentin im
beschaulichen Freiburg, die Fest-
nahme eines Asylbewerbers -
das löste bundesweit Debatten
auch über die Flüchtlingspolitik
aus. Die Justiz stieß im Prozess
auf manche Überraschung. Am
kommenden Donnerstag soll
das Urteil verkündet werden.
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